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1a Lest den Text und beantwortet die Fragen. 
 

1. Warum ist Lena in ihren Geburtsort zurückgekehrt? 

2. Wie empfindet sie das Leben in ihrer Heimatstadt? 

3. Was ist für Lena Heimat? 

 

Zurück in die Heimat 

Zugehörigkeit und Enge, Fremdheit und 
Vertrautheit – die widersprüchlichen 
Gefühle, die eine Rückkehr in die 
Heimat auslösen kann – kennt jeder, 
der lange in einer anderen Stadt oder in 
einem anderen Land gelebt hat.  

Lena Bruck hat sich in der Fremde 
eigentlich immer sehr wohl gefühlt. Zu 
klein, zu eng kam ihr ihre niedersächs-
ische Heimatstadt Lengede vor, als sie mit 
20 wegging. „Jeder kennt da jeden. Und 
viele Möglichkeiten hat man da auch nicht. 
Ich wollte einfach raus“, sagt sie. Gleich 
nach dem Abitur packt sie ihre Koffer und 
zieht in die Großstadt, nach Hamburg, 
studiert Medizin und genießt das Leben.  
Sie lernt interessante Menschen kennen, 
geht aus, besucht Konzerte und arbeitet in 
einem Krankenhaus. Zwölf Jahre später 
scheitert ihre langjährige Beziehung, doch 
gleichzeitig winkt eine große Chance: Sie 
soll die Praxis ihres Vaters übernehmen, 
die auch schon der Großvater geführt 
hatte. 

Die Entscheidung lässt sie nächtelang 
nicht schlafen. Sich so früh festzulegen für 
das ganze Leben – das wollte sie 
eigentlich nicht. Vor allem nicht in ihrer 
Geburtsstadt. „Auf die Praxis habe ich 
mich schon gefreut“, sagt sie, „aber vor 
Lengede hat es mir ziemlich gegraut.“  

 

Heute hat sie sich mit ihrer Rückkehr 
versöhnt. Inzwischen kann sie der 
fehlenden Anonymität sogar Vorteile abge 
winnen. „Der Bäcker kannte mich schon, 
als ich ein kleines Kind war. Und irgend-
jemanden, mit dem ich ein bisschen 
plaudern kann, treffe ich immer, wenn ich 
einkaufen gehe. Und natürlich gibt mir 
auch die Nähe meiner Familie Rückhalt. 
Außerdem kenne ich jeden Winkel hier.“ 
So viel Vertrautheit gibt natürlich auch 
Sicherheit. Man weiß, wie alles funk-
tioniert. Die sozialen Netze sind in einer 
Kleinstadt intakter. Trotzdem fühlt Lena 
sich manchmal einsam. „Wenn man in 
meinem Alter nicht als Mutter in einer 
Krabbelgruppe oder sportlich aktiv ist, gibt 
es kaum Kontaktmöglichkeiten, um neue 
Leute kennenzulernen. In dem Chor, in 
dem ich singe, bin ich die Jüngste. Leute 
in meinem Alter sitzen eher zu Hause bei 
ihrer Familie. Und mal eben in eine 
interessante Ausstellung zu gehen, das ist 
auch nicht drin.“ Ist Lengede ihr wieder zur 
Heimat geworden? „Ja“, sagt sie, „die 
positiven Gefühle überwiegen. Heimat 
bedeutet für mich vor allem dieses Gefühl 
der Vertrautheit und Zugehörigkeit. Ich bin 
auch ein Stück weit zur Ruhe gekommen 
und fühle mich hier insgesamt wohl, auch 
wenn es mir manchmal zu eng wird und 
ich die Großstadt vermisse.“ 

 

b Was bedeuten die folgenden Wörter für euch? Schreibt jeweils einen 
Beispielsatz. 

Zugehörigkeit – Beziehung – Einsamkeit – Rückhalt – Vertrautheit – Sicherheit 
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Lösung 

1. Lena ist in ihre Heimatstadt zurückgekehrt, weil sie dort die Arztpraxis ihres Vaters 
 übernommen hat. 

2. Sie empfindet das Leben in ihrer Heimatstadt als ruhig und vertraut, was ihr 
 Sicherheit gibt, genauso wie die Nähe ihrer Familie. Trotzdem fühlt sie sich 
 manchmal einsam, weil es kaum Kontaktmöglichkeiten gibt. 

3. Für Lena bedeutet Heimat das Gefühl von Vertrautheit und Zugehörigkeit.  


